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ZWEI NEUE NEOBISNIUS-ARTEN VON NORDAMERIKA

(COLEOPTERA. STAPHYLINIDAE).

56. Beitrag zur Kenntnis der Staphyliniden,

Wahrend der Bearbeitung des von Herrn Prof. Cari. H. Lindroth
(Lund, Schweden), in Kanada eingesammelten Staphyliniden-Materiales
hatte ich — dank dem Entgegenkommen des Herrn G. Fagel (Institut
royal des Sciences naturelles de Belgique, Bruxelles) — die Gelegenheit,
viele nordamerikanische Arten aus der Fauvels Sammlung zu studieren.
Dieses Material, welches teilweise von Horn revidiert wurde, ist ausser-

ordentlich wertvoll und fiir die einwandfreie Auffassung mancher nord-
amerikanischer Arten unentbehrlich.

Unter den gesandten Neobisnius-Arten befanden sich auch in je zwei
Exemplaren die Arten N. sobrinus (Erichson, 1840) und N. agnatus
(Erichson, 1840). Die erste Art ist als « sobrinus Er. ex typ. », die
andere dagegen als « agnatus Horn (non Er.) type » bezeichnet. Die
Vergleichung mit den Exemplaren aus den betreffenden Originalserien
Erichsons hat diese Fauvels. Auffassung vollkommen bestâtigt. Die
erste Art ist mit dem echten N. sobrinus Er. wirklich identisch, die als
« agnatus Horn (non Er.) » bezeichneten Exemplare gehören dagegen
einer neuen, bis heute unbeschrieben gebliebenen Art an.

Eine weitere neue Art aus dieser Verwandtschaft befand sich auch in
dem von Prof. Lindroth in Newfoundland gesammelten Material.
Obwohl die Resultate der Bearbeitung des gesammten von Prof. Lin¬
droth von Kanada mitgebrachten Materiales der Tribus Staphylinini
und Quediini spâter zusammenfassend publiziert werden, bringe ich die
Beschreibung dieser neuen Neobisnius-Art schon jetzt, da sie mit der
zweiten hier beschriebenen Art sehr nahe verwandt ist.

von Aies Smetana (Praha).
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Für Zusendung der Originalserien einiger von Erichson beschriebe-
nen Neobisnius-Arten danke ich Herrn Dr F. Hieke (Institut für spe-
zielle Zoologie und Zoologisches Museum, Berlin), Herrn G. Fagel
(Institut royal des Sciences naturelles de Belgique, Bruxelles) schulde
ich für das Entgegenkommen, mit dem mir das Material aus der Samm-
lung Fauvel zur Verfügung gestellt wurde, meinen besonderen Dank.

Neobisnius fauveli n. sp.

Neobisnius agnatus Horn, 1884, Trans. Amer. ent. Soc., 11 : 229 (nee
Erichson, 1840).

Die Art ist dem N. sobrinus Er. sehr âhnlich, so dass es genügt, nur
die Unterscheidungsmerkmale gegenüber dieser Art anzuführen.

Kleiner und schlanker, ganz âhnlich gefârbt, jedoch die gelbe Binde
am Apikalrand der Flügeldecken sehr eng und scharf begrenzt.

Kopf kleiner als bei N. sobrinus Er., nach hinten leicht verengt, mit
mehr abgerundeten Schlâfenecken. Die Augen mehr gewölbt, die Schlâ-
fen deutlich langer als der grösste von oben sichtbare Lângsdurchmesser
der Augen. In der Punktierung des Kopfes sind keine wesentlichen
Unterschiede vorhanden. Fühler wie bei N. sobrinus Er., jedoch deut¬
lich kürzer und weniger krâftig. Halsschild schlanker und etwas kürzer,
nach hinten meistens deutlicher verengt. Die Punktierung des Hals-
schildes ganz âhnlich ausgebildet, jedoch deutlich bis sehr deutlich feiner
als dort. Flügeldecken wie bei N. sobrinus Er., jedoch etwas gewölbter.
Ihre Punktierung weitlâufig, seicht eingestochen und sehr fein (bedeu-
tend feiner als bei N. sobrinus Er.) und zum Apikalrand der Flügel¬
decken allmâhlich noch feiner. Behaarung wie bei N. sobrinus Er. heil
goldgelb. Hinterleib wie bei N. sobrinus Er. mit einer deutlichen Quer-
furche an der Basis der vier ersten freiliegenden Tergite. Die Punktie¬
rung in den Querfurchen (besonders an den drei ersten freiliegenden
Tergiten) sehr rauh und dicht, dichter und meistens auch rauher als bei
N. sobrinus Er. Die übrigen Teile der Tergite wie bei N. sobrinus Er.
sehr fein und rnassig dicht, c? : 6. Sternit am Apikalrand in der Mitte
tief und ziemlich scharf dreieckig ausgeschnitten, dieser Ausschnitt ist
sehr deutlich tiefer als bei N. sobrinus Er. Aedoeagus von jenem des
N. sobrinus Er. weitgehend verschieden und eher an jenen von N. humi-
lis Er. erinnernd. Mittelstück des Aedoeagus nach vorne stark erweitert
und vorne fast gerade abgestutzt, die Paramere zu einer ganz kurzen
und breiten Platte reduziert (Abb. 3).

Die neue Art ist auch dem N. simulator, n. sp., der bisher nur im
weiblichen Geschlecht bekannt ist, recht âhnlich. Sie unterscheidet sich
aber von dieser Art besonders durch die deutlich kleinere und schlankere
Gestalt mit weniger krâftigen Fühlern, durch die viel feinere Punktierung
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des Kopfes und des Halsschildes, den kürzeren und nach hinten mehr
verengten Halsschild und durch die feinere Punktierung der Hinter-
leibstergite (ausserhalb der basalen Querfurchen).

Lange. —• 4,2 - 4,4 mm.

Holotypus cf • — « Louisiane », ex coll. Fauvel. Das Exemplar
ist als « agnatus Horn (non Er.) type » bezeichnet und trâgt ein Zettel-
chen « Ex-Typis ».

Paratypus <d • —- « Louisiane », ex coll. Fauvel. Das Exemplar
ist stark beschadigt, da ihm beide Flügeldecken vollkommen fehlen.

Holotypus und Paratypus befinden sich in den Sammlungen des « Insti¬
tut royal des Sciences naturelles de Belgique, Bruxelles ».

Neobisnius simulator n. sp.

Die Art ist dem N. sobrinus Er. sehr ahnlich, so dass es geniigt, nur
die Unterscheidungsmerkmale gegenüber dieser Art anzuführen.

Pechschwarz, Halsschild etwas heller, die Apikalrânder der Hinter-
leibstergite undeutlich, die Spitze des Hinterleibes deutlich heller. Die
Taster, Beine und die drei ersten Fühlerglieder braungeld. Apikalrand der
Flügeldecken schmal gelblich, die helle Fârbung scharf abgegrenzt.

Kopf wie bei der angeführten Art, jedoch etwas krâftiger mit mehr
gewölbten Augen, die Punktierung deutlich gröber. Fühler wie bei
N. sobrinus Er., jedoch etwas krâftiger. Halsschild in der Form von
jenem der angeführten Art kaum verschieden, seine Punktierung jedoch
deutlich gröber. Flügeldecken wie bei N. sobrinus Er., ihre Punktierung
ziemlich weitlâufig und zum Apikalrand allmàhlich feiner, jedoch im
Allgemeinen seichter eingestochen und noch etwas feiner als bei N. so¬
brinus Er. Behaarung der Flügeldecken heil goldgelb. Hinterleib wie bei
der angeführten Art, die ersten vier freiliegenden Tergite wie dort an
der Basis mit deutlicher Querfuche. Die Querfurchen sind sehr grob
und rauh, tief und dicht punktiert, sonst ist die Punktierung der Tergite
ziemlich fein und mâssig dicht. Bei N. sobrinus Er. sind die Hinterleibs-
tergite ganz ahnlich punktiert, die Punktierung (besonders jene der
Querfurchen) ist jedoch etwas feiner und weniger dicht.

Die neue Art ist auch dem N. agnatus Er., mit dem sie die scharf
begrenzte, gelbliche Binde am Apikalrand der Flügeldecken gemeinsam
hat, sehr ahnlich. N. agnatus Er. unterscheidet sich aber hauptsâchlich
durch die deutlich dichtere, etwas gröbere und gleichmâssige (die Punkte
sind fast bis zum Apikalrand der Flügeldecken gleich grob) Punktierung
der Flügeldecken und durch die feinere, weniger dichte und in den
Querfurchen weniger rauhe Punktierung der Hinterleibstergite. Die gelbe
Apikalbinde der Flügeldecken ist bei N. agnatus Er. deutlich enger und
die ganzen Flügeldecken sind deutlich mehr flach.
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Lange. — 4,8 mm.

Holotypus 9. — West-Newfoundland, Curling, 15-VIII-49,
N° 140, leg. C. H. Lindroth, in den Sammlungen des Zoologischen
Institutes, Lund, Schweden.

Wahrend des Studiums der zwei neuen Arten revidierte ich die Origi-
nalserien der drei von den vier von Erichson aus Nordamerika beschrie-
benen Neobistiius-Arten. Bei dieser Gelegenheit habe ich auch die Lecto-
typen dieser Arten aufgestellt. Es handelt sich um folgende Arten :

1. Neobisnius sobrinus (Erichson, 1840), Gen. Spec. Staph. : 512.
Die Art trâgt die Nummer 6191 und die Fundortsangabe « Pensylv.
Zimm. ». Die Originalserie besteht von vier Exemplaren (3 c?c?» 1 ? )•
Als Lectotypus wurde ein wohlerhaltenes Mânnchen bezeichnet, dessen
Aedoeagus hier abgebildet ist (Abb. 2).

2. Neobisnius humilis (Erichson, 1840), Gen. Spec. Staph. : 512.
Die Art trâgt die Nummer 6192 und die Fundortsangabe « Puerto Rico
Mor. » Die Originalserie besteht von vier Exemplaren (3 9 9,1 c?)-
Als Lectotypus wurde das wohlerhaltene mânnliche Exemplar bezeichnet.
Diese Art unterscheidet sich von den vier übrigen hier erwâhnten Arten
leicht durch die sehr dichte und feine Punktierung der Hinterleibster-
gite (ausserhalb der Querfurchen). Den Aedoeagus des als Lectotypus
bezeichneten Exemplares bilde ich hier ebenfalls ab (Abb. 4).

3. Neobisnius agnatus (Erichson, 1840). Gen. Spec. Staph. : 513.
Die Art trâgt die Nummer 6193 und die Fundortsangabe « Aragua
Mor. ». Die Originalserie besteht von vier Exemplaren (2 c? cf, 2 9 9 )•
Ein weibliches Exemplar trâgt ein rotes Zettelchen « Type », welches
offensichtlich erst in neuerer Zeit verwendet wurde. Als Lectotypus
wurde ein mânnliches Exemplar, dem am rechten Vorderbein der Tarsus
fehlt, bezeichnet. Den Aedoeagus dieses Exemplares siehe Abb. 1. Nach
Horn (1884 : 229) unterscheidet sich diese Art von N. sobrinus Er.
u.a. durch gewölbtere Flügeldecken (« more convex than in sobrinus »).
Dieses Merkmal stimmt bei den Erichsonschen Original-Exemplaren,
deren Flügeldecken àhnlich wenig gewölbt sind wie bei N. sobrinus Er.,
überhaupt nicht. Gewölbtere Flügeldecken hat dagegen N. simulator n. sp.
und N. fauveli n. sp.

Die vier hier erwâhnten, nahe verwandten Neobisnius-Arten kann
man wie folgt unterscheiden :

1 (2) Punktierung der Flügeldecken ziemlich dicht und gleichmâssig, die
Punkte sind fast bis zum Apikalrand der Flügeldecken gleich grob
und dicht. Die Punktierung in den Querfurchen der Hinterleibs-
tergite wenig rauh. Die gelbe Apikalbinde der Flügeldecken
scharf abgegrenzt und sehr schmal. Aedoeagus siehe Abb. 1.
Lange 4,5-5 mm N. agnatus (Erichson, 1840).
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2 (1) Punktierung der Flügeldecken weniger dicht und ungleichmâssig,
die Punkte sind gegen den Apikalrand allmàhlich feiner und
meistens auch weitlâufiger. Die Punktierung in den Querfurchen
der Hinterleibstergite rauh.

3 (4) Punktierung der Flügeldecken in der vorderen Hâlfte tief ein-
gestochen und etwas dichter, die Flügeldecken im allgemeinen
ziemlich flach. Die gelbe Apikalbinde der Flügeldecken breiter
und unscharf abgegrenzt. Aedoeagus siehe Abb. 2. Lange 4,5 -
5 mm N. sobrinus (Erichson, 1840).

4 (3) Punktierung der Flügeldecken schon in der vorderen Halfte nur
seicht eingestochen und weniger dicht, die Flügeldecken im all¬
gemeinen deutlich gewölbter. Die gelbe Apikalbinde der Flügel¬
decken schmal und scharf abgegrenzt.

5 (6) Kleiner und schlanker, Punktierung des Kopfes und des Hals-
schildes verhaltnismàssig fein, Flalsschild kürzer und nach hinten
mehr verengt, die Punktierung der Hinterleibstergite (ausserhalb
der basalen Querfurchen) sehr fein. Aedoeagus siehe Abb. 3.
Lange 4,2 - 4,4 mm N. fauveli n. sp.

6 (5) Grösser und krâftiger, Punktierung des Kopfes und des Halsschil-
des grob (viel gröber als bei der vorhergehenden Art), Halsschild
langer und nach hinten nur leicht verengt, die Punktierung der
Hinterleibstergite (ausserhalb der basalen Querfurchen) zwar
auch zienlich fein, jedoch deutlich gröber als bei N. fauveli n. sp.
Mânnchen unbekannt. Lange 4,8 mm N. simulator n. sp.

Abb. 1-4. — Aedoeagen der Gattung Neobisnius Ganglb. (Ventralansicht).
1 : N. agrtatus Er. (Columbia « Aragua Mor. », N° 6193. Lectotypus); 2 : N. sobrinus

Er. (« Pensilv. Zimm. », N" 6191. Lectotypus); 3 : N. fauveli n. sp. (« Loui¬
siane », Holotypus); 4 : N. humilis Er. (« Puerto Rico Mor. », N" 6192. Lecto¬
typus). (Orig.).
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zusammenfassung.

In der vorliegenden Arbeit werden zwei neue Arten der Gattung
Neobisnius Ganglb., und zwar N. fauveli n. sp, und N. simulator n. sp.
aus Nordamerika beschrieben. Für die Arten Neobisnius sobrinus (Erich-
son, 1840), N. humilis (Erichson, 1840) und N. agnatus (Erichson,
1840) werden auf Grund des Studiums der Originalserien die Lecto-
typen aufgestellt.
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